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Die Entscheidung über die künftige Bereich noch einıges offen Es geht selbst und der Theologie zutraut“.
Diözesanstruktur iın den Bun- dabe; VOIL allem die rage nach der Gleichzeıitig spricht aber auch sehr

Zukunft desdesländern lıegt beım Apostolischen bısherigen philoso- viel für die Erhaltung V} Erturt als
Stuhl, den die Deutsche Bischots- phisch-theologischen Studiums in Standort für ine theologische och-
konferenz hre Empftehlungen weıter- Erfurt und die möglıche Errich- schuleinrichtung. Allerdings 1St der-
leitet. Da Errichtung und Umschrei- L(ung eıner Theologischen Fakultät 1n eıt noch nıcht übersehen, WAann

bung VO Bıstümern 1ın Deutschland Berlin, bıslang L1UTr eın Semiıinar für ZUur Gründung der Uniiversıität Erturt
Konkordatsmaterie sınd, raucht Katholische Theologie der Freıen
Konsultationen der römischen Stellen

kommt, 1n die das Philosophisch-
Universität esteht. Be1 ıhrer Früh- Theologische Studium als katholisch-

mıi1t den zuständıigen staatlıchen Urga- jahrsvollversammlung behandelte die theologische Fakultät eingeglıedert
1E Es wiırd allgemein damıt gerech- Bischofskonferenz War 1n einem würde. Dafß in den alten Bundeslän-
CO da{fß Rom den Empfehlungen der Gespräch mıiıt dem Präfekten der Kon- dern eın Überangebot theologi-
Deutschen Bischotskonfterenz tolgt gregation tür das katholische Bıl- schen Hochschuleinrichtungen x1bt, 1St

kaum bezweıteln. In denund ine entsprechende Neuordnung dungswesen, Kardınal Pıo Laght, dıe
der Jurisdiktionsbezirke 1n der ehe- rage der Gründung VO Fakultäten Ländern ware aber durchaus Platz für
malıgen DDR 1n absehbarer eılt VOTI- 1M Bereich der Bundesländer Wwel solcher Ausbildungsstätten; TIa  }
nımmt. Kardıinalstaatssekretär Angelo und arüber hınaus die Gesamtpla- könnte Ja als Ausgleich dafür 1m
Sodano hat schon VOT einıgen Mona- NUunNng der weıteren Entwicklung der Westen einıge Abstriche gegenüber
ten in einem Interview mıiıt der ‚;W elt  CC deutschen theologischen Fakultäten. dem Status UJUO machen.

yzrunes Licht A4US Rom für Diesem Gespräch Jag 1aber keın dUSC- Abzuwarten bleibt auch, ob und 1ın
iıne Lösung 1mM ınn der Jetzt VOI - arbeiteter Plan der Bischöfe hinsıcht- welchem Umfang die Neuordnung
geschlagenen sıgnalısıert. ıch der künftigen theologischen der Jurisdiıktionsbezirke ın den
Verglichen MmMIt den westdeutschen Hochschuleinrichtungen 1n den Bundesländern die Diskussion über
Bıstümern nımmt sıch die Katholi- Ländern zugrunde. 1ne Neugliederung anderer deutscher
kenzahl der geplanten Diözesen 1ın Es o1bt beachtliche Gründe für die Diözesen belebt. Im Gespräch 1St
den Bundesländern bescheiden Verstärkung der katholisch-theologi- schon länger die Errichtung eiınes
A4aUS das der Katholikenzahl CS- schen rasenz 1n der Hauptstadt Ber- „Nordbistums“ AaUS Teıilen des bıshe-
SC „kleinste“ westdeutsche Bıstum lın durch Gründung einer Fakultät rıgen Bıstums Osnabrück (etwa mıiıt
Eichstätt zählt eLtwa doppelt viele Der Tübinger Philosoph eorg Bischofssitz ın Hamburg). Allerdings
Katholiken W1€ dıe vorgeschlagenen Wıieland bezeichnete unlängst (Theo- würde 1ne umtassende Neugliede-
CuUucCcn Bıstümer Erturt und Magde- logische Quartalschrift, eft 4/1991, rFung der deutschen Diözesen mıiıt dem
burg) Im weltkirchlichen und auch dıe Entscheidung für oder Ziel, überschaubarere Einheiten
europäischen Vergleich sınd Bıstümer ine Katholisch-Theologische schaffen, viele Kräfte bınden, da{fß
MI1t wenıgen hunderttausend Katholi- Fakultät in Berlin als Testtall dafür, INa  ’ iın dieser rage mı1t oröfßster
ken aber keine Ausnahme. Im übrigen 5  dAd die Kırche 1n Deutschland sıch Zurückhaltung vorgehen sollte
haben die Jurisdiktionsbezirke 1ın der
ehemaligen DDR 1in mehrtacher
Hınsıcht schwiıerıgen Verhältnissen
und mıiıt relatıv bescheidenen Miıtteln
1ın der Pastoral bisher Beachtliches
geleistet. Auf dieser Grundlage kön-
nNenNn dıe Diözesen weıterbauen; Hıltswerke: Entwicklung als Name
S1Ee werden allerdings tinanziell auf für Mıssıon?
absehbare eıt nıcht ohne erhebliche
Mittel AUS den Bıstümern der „alten  CC An die Exı1istenz unterschiedlicher einzuwirken. Was sıch ın dieser Weiıse
Bundesrepublik auskommen können, Hıltswerke für Mıssıon und Evangeli- 1m Laufe der Jahre ausdıtterenziert
da dıe eıgenen Kırchensteuereinnah- sıerung einerseılts und Entwicklungs- hat, wırd MmMIt der Unterscheidung VO

INEe  ‘ 1Ur einen kleinen Teil der NOL- arbeit andererseıts, also Miıssı1o und Martyrıa (Verkündıigung) un Diako-
wendıgen Ausgaben decken. Adveninat auf der einen Seıte und nıa (Bruderdienst) theologisch abges1-

Miısereor auf der anderen, hat I1l chert und bıblisch 1n Verbindung
Und die theologischen sıch in der deutschen Kırche selt Jahr- gebracht mıt der Unterscheidung Z7W1-

Fakultäten? zehnten gewöÖhnt. Jedes Hıltswerk hat schen dem (mıssıonarıschen) Auftrag,
seın angestammtes Arbeitsfeld, inner- die Frohbotschaft verkündigen,
halb dessen nıcht L1LUT Aufrufe fürWiährend 1m Blick auf die künfti- und dem Gleichnis VO Samarı-

C Diözesanstruktur 1ın den Spendenaktionen tormuliert, sondern ter.

Bundesländern die Würtel gefallen den Versuch unternımmt, bewufst- Da 1n der Arbeıt der Hıltswerke tak-
sınd, 1St hinsıchtlich der theologischen seinbildend ın dıe Kırche, aber auch tisch ımmer schon eın größerer
Hochschuleinrichtungen 1ın diesem arüber hınaus ıIn die Gesellschaft hın- Zusammenhang 7zwiıischen beiden
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bestand, als dies be] eiıner solchen (a 222) Dıie beiden Anlıegen heute Mıssıon und Entwicklungs-
Unterscheidung deutlich wiırd, 1ST werden 1mM weıteren Verlauf der Studie arbeıt als ın ZEWISSEr Weıiıse konkur-
War nıcht NCU, verdient aber den- als in dem Sınne interdependent rierende Größen begriftfen werden,
noch, erneut reflektiert werden. dargestellt, da{f S1€e gegenseılt1g dıe für dann 1St dies 1Wa auch eın Reflex des
Mıt dieser Aufgabenstellung I1- ıne gedeihliche Entwicklung CI - Umgangs mıiıt nıcht-wirtschaftlichen
staltete die Wiıssenschaftliche Arbeits- torderlichen Grundlagen schaften: Faktoren in der bısherigen Entwick-
ZrTuDDPC für weltkirchliche Aufgaben Durch die pastorale Hıiılte würden lungsarbeıt. Dem iındıschen Theolo-
der Deutschen Bischofskonferenz auch die instiıtu-möglicherweise Cn Felix Wılfred tiel bei der Maınzer
(Vorsitzender: der Würzburger Mo- tionelle Infrastruktur mıtgeschaften, Tagung dıe Raolle Z iın dieser Hın-
raltheologe Bernhard Fralıng) und dıe Entwicklungszusammenarbeıt sıcht Versäumtes einzuklagen: In den
IMN  5 mıt der Katholischen Akademıie könne die Arbeıt aut den Gebieten etzten Jahrzehnten sEe1 INan ‚War

Rabanus Maurus VO bıs Z Fe- Evangelisıierung, Mıssıon und Be- zunehmend AA Einsıiıcht der Bedeu-
bruar in Maınz eın Interdiszıplinäres wußtseinsbildung ANTECSCIL und Nier- tung der nıcht-wirtschaftlichen Fak-
Gespräch Z Thema „Entwicklung stutzen. 1m Entwicklungsprozefß 56
und Evangelisıerung“. Außerer An- In eiıner Eınführung ZUrTr Studie welst langt. Von einer echten Anerkennung
lafß Im Maärz Jahrte sıch die Veröftent- der Limburger Bischof Franz Kambp- der Bedeutung der Kultur und e1nes
lıchung der Entwicklungsenzyklika hayus, Vorsitzender der bischöflichen kulturellen Pluralismus könne aber
Pauls VI „Unterkommissıon für wiıissenschaft- ennoch nıcht dıe Rede se1In. Letztlich„Populorum progress10”
Z ale liche Aufgaben 1m weltkirchlichen sEe1 INa eıner deterministischen Sıcht

Bereich“, darauf hın, da{fß be1 Mıssıo VO menschlichem Wachstum verhaf-
Wırd miıssionarısche der Findruck entstanden sel, der SPC- Let geblieben. Jede posıtıve Anerken-

zıtische Auftrag des Werkes se1 1n der UL einer Kultur sSe1 1M Grunde dochArbeıt unterbewertet”? Untersuchung nıcht hinlänglich gC- blo{fß eın Miıttel U: Errichtung wirt-
Auf dıe Fragestellung WTr I1  S nıcht würdigt worden. Gegenstand des For- schaftlicher Ziele oder 1ne Art Folie,
zuletzt VOL wenıgen Jahren iın Ver- schungsprojektes se1 WAar die kırch- ın der das Entwicklungs-Paket VO6I-

bındung mıiıt eıner Veröffentlichung lıche Entwicklungsarbeıit, dennoch packt werden kann.
des Wiıssenschaftlichen Arbeitskreises könne 1aber dıe rage der Organısatıon uch WECNN sıch Hans-Rımbert Hem-gestoßen: 1990 erschien 1mM Auftrag weltkirchlicher Arbeıt nıcht alleın

HRT als einz1ıger anwesender Wırt-der Wıiıssenschaftlichen Arbeitsgruppe der Hınsıcht der Entwicklungs- schaftswissenschaftler seinerine A4aUs wirtschaftswissenschaftlicher arbeit beantwortet werden: „Würde Ansıcht nach überholte VorwürteSıcht VOLSCHOMIMINC Untersuchung der nıcht ON die Verkündigung der IDıa se1ne Zunft ZUT Wehr SEeLZiE dıe Aus-
VO  a den kirchlichen Hıltswerken konie untergeordnet? Und würde
getragenen armutsorientierten Ent- der Vielschichtigkeıit des kırchlichen einandersetzung m1t der VO  - Wılfred

selbstbewufßt vorgetrragenen Posıtionwicklungsarbeıt (Hans-Rımbert Evangelisierungsauftrages nıcht UNzZUu- gerlet einem Vorgeschmack aufHemmer, Herbert Kötter: Armultsor1- reichend Rechnung getragen?” nde-
rerseıts steht auch Bischof Kamphaus das, W ds weltweıt noch weıthın bevor-entierte kirchliche Entwicklungsar- steht: Kulturellen Pluralismusbeıit. Eıne so7z10-Okonomische Analy- nıcht testzustellen: s 1St auch orm VO letztlich unverbindlicher

S‘ erschıenen ın der Reihe Mısereor- gegenüber Christen heute leichter, dıe Folklore anzunehmen, tällt nıchtDialog, Nr Ö, Aachen Diese Notwendigkeit soz10-Okonomuischer schwer. Jedem olk Ww1e VO WiltredStudie geht auch auf den Vergleich Hılte für dıe Länder begrün-
den, als die Unverzichtbarkeit des verlangt jedoch seıne „eıgene Ratıo-bzw. die Unterscheidung der Arbeiıt nNalıtat”, seıne Definition des Huma-der verschiedenen kirchlichen Hıltfs- miıissıonarıschen Einsatzes der Kırche

LTIEN bıs hın TÜ Möglıichkeıit eınes e1ge-werke ein. plausıbel machen“ Mıt anderen
Wiährend sıch be] der Arbeit VO

nNenNn Wirtschaftskonzeptes ın Abwelı-Worten: Es o1bt W1€ Bischoft Kamp- chung den westlich-abendländischAdvennat und Mıss1o0 „prımär iıne haus nn einen „ITrend einer
pastorale und miıssıonarısche Hılfe“ Miıfsachtung oder Unterbewertung vorgegebenen belassen, hierıin lıegt

die eigentliche Schwierigkeit.handle, stehe be1 Mısereor dıe SO7Z10- der Eigengewichtigkeit mı1ss10narı-
ökonomische Arbeit 1mM Vordergrund, scher Arbeit“ Der Kölner Theologe Hans-Joachıim

Höhn wandte e1ın, gehe ın der heu-heißt 1n der Analyse. Eın Vergleich
der Entwicklungsarbeit der dre1 Jedem Volk seline eıgene tigen Sıtuation nıcht darum, dem
Werke zeıge 19}  9 da{iß S$1e „ErOLZz ıhrer westlich gepragten VernunftkonzeptRationalıtät?tormalen ITrennung zahlreiche ınhalt- seiıne Verallgemeinerungsfähigkeit ab-
lıche und organısatorische Berüh- Eınen Ausweg AaUs dieser Schwierig- zusprechen. Es stelle sıch vielmehr die

keıt tand InNna  m' auch auf der Fach- Frage, W1€ diese Vernunft „pluralıtäts-rungspunkte aufweisen, weıl sıch
soz10-Okonomuische und pastorale Lagung nıcht. Ihr Wert lag eher darın, fahıg“ machen sel Verallgemeine-
Arbeit 1m Kampf materielle und die unterschiedlichen Facetten dieser rungsfähig se1 S1€e letztlich L1UT und

Armutgeistig-seelische erganzen Fragestellung deutlich gyemacht sotern S1e sıch als pluralitätsfähig
können oder O: erganzen mussen“ haben Wenn iınnerhalb der Kirchen erweIlse. Der Münsteraner Soz1ialethi-
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ker Franz Furger gab bedenken, wırd deutlıch, W1e schnell die ber- Fıne weıthın AULTONOM vVOrgsSlCNOMME-
WCT angesichts VO vielfältigen Unter- gyange zwiıischen Verkündigungs- und ethische Bestimmung der Inhalte
drückungsmechanısmen iın Ländern Entwicklungsarbeıit verschwimmen und Ziele VO kırchlicher Entwick-
der SOgenNannNteN Dritten Welt denn können bzw W1€ schwer ıne sach- lungsarbeıt 1St anderes als die
yarantıeren könne, da{fß das, W 4S 1114l lıche und begriffliche Unterscheidung Tatsache, da sıch 1ne ethische Be-
als eiıgene Rationalıtät ausgebe, nıcht zwischen beiden tallen kann. Eıne eründung dieser Inhalte und 7iele 1mM
letztlich der „Selbstdefinition der Lichte der eigenen GlaubenstraditionMıssıon ohne Entwicklung in
jeweıls Herrschenden“ entspreche. Maınz der Missi:onswissenschaftler für Christen zwıngend Aa4US ıhrem

Basılıus Doppelfeld (Münsterschwarz- Selbstverständnis ergıbt.Der Münchener Jesuit Johannes Mül-
ler wIıes darauf hın, da{fß die Diskussion ach) o1bt nıcht. Ebensowenig o1bt Eın Begritt, der 7zwıischen 1SS10N.

1ne Entwicklung ohne 1ne umftas- Evangelisıerung und Entwicklungs-über diese rage adurch erschwert sende Berücksichtigung der arbeıt vermıitteln iın der Lage iSt;,werde, da{fß das Handeln der WwWEesi- Geschättstührer VO Mısereor, Ulrich scheıint der des „Zeugnisses“ (Eranzlıchen Welt 1mM Umgang mIiıt den Ent- och VO Leben, Getühlen un Furger) Se1IN. [)as Zeugni1s 1st nıcht
wicklungsländern VO einer Art

VO  S vornhereın 1m Sınne werbender„Doppelmoral“ bestimmt werde: Man Spirıtualität der Menschen ın den
Dritte-Welt-Ländern. Propaganda mıß zuverstehen. Eın

VO anderen 9 das Zeugni1s 1st auch nıcht prımär verbal
I1a  - sıch selbst nıcht gebunden fühlt
er westliche Lebensstandard SC1 Keın bloßer Eınstieg 1ın kannn sıch auf verschiedenstem Weg

vollzıiehen. Es schränkt weder dıe Art
nıcht unıversalisıerbar aber besıitze die Missıionsarbeit
ennoch Vorbildcharakter. Auf die der geleisteten Arbeiıt noch dıe Partner

Und trotzdem wandte sıch Peter für ine Zusammenarbeıt ungebühr-Menschenrechtsproblematik 1ın dem Rottländer (Miısereor) „SBCHC 1ine all- ıch ein W as nach ınnen als Glaubens-
Zusammenhang angewandt, sprach CI15C Verknüpfung VO Mıss1ıon/ ZEUSNIS begründet wiırd, kannn nachsıch der Mitarbeiter des Hamburger Evangelisierung und kirchlicher Ent- aufßen ohne diese BegründungInstituts tür Theologie und Frieden,
Thomas 0  E, daftür aUuUs, sıch 1mM wicklungsarbeıt“. Rottländer rachte UuNeNLWERL auf den Liıppen tühren

seıne Posıtion auf die Formel „ES o1bt solıde be] der tachlichen Seıite der
Westen 1im Gespräch mı1t den Ländern keıine Mıssıon ohne Entwicklung b7zw Arbeit Jleiben. Auf hre Weise 1St Ent-der Drıitten Welt auf den TIradıtions-
estand der Menschenrechte besıin- keıine Evangelısıerung ohne Solıda- wicklungsarbeıt ebenso Zeugni1s W1€

FItat . aber „sehr ohl ıne Entwick- kirchliche Solidarıtät in der Evange-
8148 und diesen dann auch kritisch auf
die eıgene westliche Kultur ANZU WEIN- lung ohne Mıssıon, 1ne Solıdarıtät lisıerungsarbeıt. Die sachliche und

ohne Evangelisıerung“. In dem al organısatorische Unterscheidung VOden T7A ıhrem Entstehungshinter- sammenhang lieten WEe1 hematıken beidem 1St damıt nıcht iın rageorund vyehöre das Anlıegen, Leider- ineinander, dıe klar auseinanderzu- gestellt: Und se1 LLUTr eshalb W OTI-
tahrung verringern und soz1ıale halten oilt die erundsätzlıch ethische auf Bischoft Kamphaus 1n dem bereıtsWıirklichkeit veräiändern. Jede orm zıtierten ext hınweilst den Fın-
der politischen Instrumentalısıerung Begründung VO Entwicklungsarbeıit

und damıt auch der VO  — den Kırchen druck vermeıden, die Kırche wolle
werde ihnen nıcht gerecht. geleisteten) und die Gründe VO Chrı- iıhren Beıtrag Z ganzheıtlichen Ent-
Wıilfred bezeichnete 1ın seiınem Beıtrag sten b7zw der Kirchen 1mM besonderen, wicklung „als bloßen Eınstieg 1ın dıe
das westliche Verhältnis VO  a Iradı- sıch auf dem Gebiet der Entwick- Missionsarbeit instrumentalısıeren“
t1on und Modernıität als „dualıstisch“. lungszusammenarbeıt engagıleren.
Diese Erkenntnisweise edeute „eıne
ZAasur, einen tödlıchen Schnitt der
Diıiskontinuiltät ın dem > W AasSs diese Völ:
ker und Gesellschaften Jahrhunderte
und Jahrtausende hindurch gelebt
haben“ Der Aachener Miıssıo-Miıtar-
beıter Hermann Janssen eriınnerte iın Wırtschatftt: Wıe sıch Mentalıtäten
dem Zusammenhang daran, da{fß eın auswırken
ganzheıtlicher Entwicklungsbegritf
1n diesem Anlıegen VO der bıblischen Der arbeitende Mensch selbst spıelt bestimmten Region Okonomen und
Reich-Gottes-Botschaft unterstutzt ott ın wirtschaftspolıtischen Überle- Politiker 1n gleichem alße VOI

sowohl gegenüber eıner dualistisch- SUNsCH und eıner mM1t dem Instrumen- schwerwiegende Probleme stellt.
Bleibt das wirtschattende Subjekt ıneuropäıschen als auch eıner MON1- tarıum mechanıscher (J‚esetze operle-

stiısch-mythischen Weltanschauung e1l- renden Wirtschattstheorie eher ine der Theorie 1aber außen VO  — und erhält
Herausforderung darstelle. Nebenrolle. Erklärbar 1st dies ZWal, tür seiıne Eıgenschaften und Eıgen-

heıten ın den eınem einheitlichenNıcht zuletzt VOT dem Hintergrund da beispielsweıise dıie Deftinition oder
eınes sıch dezıdiert als yanzheıtlich Sal Berechnung der Mentalıtät der Menschenbild Orlentlerten politischen
verstehenden erwerbstätigen Bevölkerung einer Modellen 1U wen1g Aufmerksamkeıt,Entwicklungsbegriffs


